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Die Geschichten der Harriet Straub, einer Abenteurerin aus Emmendingen,
die den Orient bereiste, sind voller Weisheit. – Seite 6.

Daß wir den König – hier der junge König Marrokos, Muªammad VI. bei den Feierlichkei-
ten seiner Inthronisation – nicht kontrollieren, sondern lieben, weil er der König ist, er-
scheint auf den ersten Blick ebenso überraschend wie der Umstand, daß das demokrati-
sche System einen blinden Fleck hat, weil auch mit einer Lupe dort nirgendwo jemand zu
finden ist, der wirklich entscheidet und Verantwortung trägt. Sehr merkwürdig, daß in
einer Abstimmung zwar jeder entscheiden kann, wem er die Stimme gibt, die zur Abstim-
mung stehende Sache selbst indes ganz unentschieden bleibt, wenn man’s nicht dem ar-
men Abakus, dem Rechenschieber, in die Schuhe schieben will.  Dazu siehe Seite 26 ff.

Sehr überraschend auch, ja als Pro-
vokation eines unglücklich gewor-
denen Abendlandes muß es emp-
funden werden, wenn Maulânâ
Sheikh Nâ|im Efendi in seiner Soh-
bet  deutlich macht, daß Mann und
Frau gänzlich verschieden sind und
daraus, daß sie es sind, das eheli-
che Glück entspringt. Siehe: Die Ehre
des Atoms, das seinen Schöpfer
preist, und die Verschiedenheit von
Mann und Frau, S. 33.


